
Antwort vom 06.09.2016  

MdB, CDU/CSU    

 

Sehr geehrter Herr XY,  

ich danke Ihnen sehr herzlich für Ihre Nachricht und Ihre Unterstützung der Stiftung Humanitäre 

Hilfe.  

Für Ihr Anliegen setze ich mich sehr gerne ein und habe daher Ihr Schreibeo an das zuständige 

Bundesgesundheitsministerium (BMGI mit der nachdrücklichen Bitte um Fortsetzung der 

Unterstützung geschickt. 

Nun habe ich Antwort bekommen, die ich ihnen sehr gerne zukommen lasse: ,,Das 

Bundesministerium für Gesundheit, die Stiftung ,,Humanitäre Hilfe für durch Blutprodukte HIV-

Infizierte Personen" und die Industrie haben intensive Gespräche geführt. Die Länder haben das 

Thema in die Gesundheitsministerkonferenz eingebracht. Das Bundesministerium der Finanzen plant 

gemeinsam mit dem Bundesministerium für Gesundheit über die Mittelfristige Haushaltsplanung ab 

201B, die Finanzierung zu gewährleisten. Im Rahmen dieser Planungen soll auch für das Jahr 2017 die 

Liquidität der Stiftung durch eine vorgezogene Überbrückungshilfe sichergestellt werden. 

Im Kern verfolgen die Beteiligten zur weiteren Finanzierung der Stiftung folgende Überlegungen: Der 

Bund soll mit jährlich mehr als 4O % der Finanzierung beitragen. Die Länder sollen weiterhin 20% des 

Finanzbedarfs abdecken. Gleichzeitig sollen die pharmazeutischen Unternehmen für die nächsten 10 

Jahre einen bedeutenden Anteil beitragen. Damit würde die Industrie ihrem sozialen und 

humanitären Engagement gegenüber den Betroffenen besonderen Ausdruck verleihen. Auch das 

DRK soll sich entsprechend beteiligen. Nach Ablauf der 10 Jahre sollen dann Bund und Länder die 

Finanzierungsaufgabe übernehmen. " 

Mit freundlichen Grüßen  

 


